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Die außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 


Schiſſe am überſeeiſchen Frachtverkehr unaufhalt⸗ 


‚ erjäyrt die „Voſſ. Stg.“ noch Folgendes: 


nur beſagt, daß nothwendige Auslagen eines un⸗ 


gufnghmeperfahren ſreigeſprochene frühere Ver⸗ 


du dürfen glaubt, fo gelehrig hören wir häufig 


bin, ob ich auf rechtem Wege bin, ſo frage ich, 
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Karlsruhe, 10. Januar. Der ultramontane annimmt und die Annahme nicht von ſeinem Ge⸗ 
Reichstagsabgeordnete und Präſident der Budget⸗ burtsland genehmigt wird, ſo könnte er demnach 
kommiſſton der zweiten Kammer Hug ſprach ſich nach gemeinem Recht einen Hochverrath begehen. 
in der heutigen Sitzung im Gegenſatz zu der bis⸗ Die Annahme würde ihn nicht ſeiner urſprüng⸗ 
her bekannt gewordenen Stellung der ultramon⸗ lichen Nationalität und Uuterthanenpflicht ent» 
tanen Landtagsfraktion für eine Reichsfinanzreform ziehen. Die Anerkennung des Staates aber, deſſen 
vorbehaltlich weiterer Prüfung der Steuerpro⸗ Souverän er wird, würde nach internationalem 
jekte aus. guten Brauche (comity) die Genehmigung ein⸗ 

Metz, 9. Januar. In einer hier geftern ſchließen, daß er die Stellung einnimmt, welche 
Nachmittag abgehaltenen Volksverſammlung, in ihm durch das Geſetz jenes Staates gewährt wird. 
der die Quittungs⸗ und Frachtbriefſteuer be⸗ Der Herzog von Koburg kann ſich der britiſchen 
ſprochen wurde, waren auch zwei der lothringiſchen Nationalität nicht entziehen ohne Zuſtimmung 
Reichstagsabgeordneten, Dr. Haas und Abbe unſerer Regierung, falls er die Bedingungen er⸗ 
Neumann, erſchienen. Dieſelben gaben im Namen füllt, die zur vollen Erwerbung der deutſchen 
aller lothringiſchen Abgeordneten die Erklärung] Nationalität nöthig ſind. Jetzt iſt er zwiſchen 
ab, daß ſie alle geſchloſſen gegen die Steuer ſtim⸗ zwei Stühlen, oder vielleicht zwiſchen zwei 
men würden. Am Schluß wurde eine Petition Oerzogskronen. 0 
an den Reichstag mit großer Mehrheit angenom⸗ London, 10. Januar. Unterhaus. Bei der 
men. „Ihr Schlußſas hat folgenden Wortlaut: Berathung über den Antrag Auſtin auf Ent⸗ 
„Die Kleingewerbetreibenden in Elſaß⸗Lothringen, ſchä digung der Hinterbliebenen der bei den Sep⸗ 
durch direkte und namentlich indirekte Steuern tember⸗Unruhen Getödteten erklärte der Staats⸗ 
faſt erdrückt, können, bevor im eigenen Lande eine ſekret är des Inneren Asquith, Perſonen, welche 
gerechte und gründliche Steuerreform durchgeführt einem Volksauflaufe beiwohnen, der ſeitens der 
iſt, neue Laſten nicht mehr tragen. Es ift wohl Behörden als ungeſetzlich proklamirt worden, ſeien 
eine Forderung der Gerechtigkeit, wenn wir die vor dem Geſetze, ſelbſt wenn ſie nur unbetheiligte 
ergebene Bitte ausſprechen: Hoher Reichstag wolle Zuſchauer geweſen ſeien, ebenſo der Felonie ſchul⸗ 
von der Beſteuerung der Quittungen und Fracht- dig, wie die wirklichen Theilnehmer an dem Auf⸗ 
briefe abſehen und den beſtehenden Laſten nicht ruhr. Nach dem Geſetze hätten daher die Familien 
neue, durch die Art ihrer Vertheilung und der der beiden Arbeiter, welche bei den Unruher an⸗ 
mit der Erhebung verbundenen Zeitverſäumniß, läßlich des Kohlenſtreite im September durch ſchloſſenen Hälfte dieſer Glasröhre hatte Vaillant 
das Kleingewerbe beſonders hart drückende Schüſſe ſeitens des „Militärs getödtet wurden, tropſweiſe mit einer Pipette Schwefelſäure einge⸗ 
Steuern hinzufügen." Die Petition wird in keinen Anspruch auf eine Geldentſchädigung. Allein führt, dann die Verengung der Glasröhre durch 
ganz Elſaß⸗Lothringen zur Unterſchriſt verbreitet der vorliegende Fall ſei ein außerordentlicher und einen Wattepfropf verſchloſſen und die obere Hälfte 
werden. 1 ERGNTTE die Regierung werde ſorgfältig erwägen, ob es der Röhre mit Amorce⸗Pulver gefüllt. Nachdem 

Metz. 9. Januar. Aehnlich wie im vorigen möglich jei, jenen Familien und außerdem noch die Blechbüchſe geladen und geſchloſſen war, ſtellte 
Jahre wird auch diesmal der Geburtstag des einigen anderen damals verwundeten Perſonen aus ſie Vaillant in einen größeren Weißblechbehaälter, 
Kaiſers durch ein von der Stadt veranſtaltetes Mitleid einen kleinen Gelderſatz zu bewilligen. wie ihn die Arbeiter als Eßtopf zu benutzen 
Jeſteſſen gefeiert werden an dem ſich auch zahl⸗ Den von Auſtin geſtellten Antrag auf Entſchädigung pflegen, auf deren Boden er eine Schicht dicker 
zeiche. eünheimiſche Bürger ‚beteiligen wollen. könne die Regierung aber nicht annehmen. Darauf Schuſternägel gelegt hatte. Den Zwiſchenraum 
Ebenſo kommt aus anderen lothringiſchen Städten wurde dieſer Antrag zurückgezogen. zwiſchen den beiden Blechbehältern füllte er mit 
bie Nachricht, daß dort, wo ſonſt dieſer Tag ge.. London, 10. Januar. Der Zuſammenſtoß dieſen Nägeln aus, ſchloß die Maſchine und um⸗ 
wöhnlich nur im Kreiſe der eingewanderten Be⸗ der Engländer und Franzoſen in Sierra Leone wand fie mehrfach mit ſtarkem Eisendraht. Für 
amten gefeiert wurde, von den Gemeindeverwal⸗ war dadurch verurſacht worden, daß beide Theile den Fall, daß die Bombe beim Auſſchlagen auf 
tungen offizielle Feſteſſen vorbereitet werden. Man ſich auf einem Kriegszuge gegen denſelben Feind, den Boden noch nicht explodiren ſollte, hatte 
wil hierin vielfach eine Nachwirkung des Kaiſer⸗ den räuberischen Stamm der Cofas, befanden Vaillant auf ihrer unteren Fläche eine Papier⸗ 
beſuches im vorigen Herbſte erblicken. Ueber die Sofas bringt die „Times“ aus der m 8 

| Feder eines Franzoſen einen belehrenden Artikel. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Sie ſind ein wüſtes, räuberiſches Kriegsvolk, das 

Wien, 10. Januar. Nach authentiſcher Mel⸗ 


uns aus e jamenen gebildet wird. Bei 
i i jgjper Einnahme einer Stadt werden die jungen und 
Bi a ce e d kräftigen Männer kurzweg dem Heere einverleibt 
nach Petersburg berufen worden. Die Neujahrs⸗ 


1 die a 7 8 b In ange 
; 11 friedlichen deſſen iſt ihr Heer eine Muſterkarte von allen 
lan 9 0 e 155 eg Negern des Sudans; es giebt darunter Sarakules, 
Wien, 10. Januar. Der Handelsminiſter[ Bombaras, Wolofs, Pimenes und Malinkes. Die 
forderte die Landesausſchüſſe auf, das Lokalbahn⸗ Gemeinen tragen it Ar Rock und ler H Dofen, 18 
weſen geſetzlich und adminiſtrativ nach ſteieriſchem ihre fen 9 5 b he, N 5 
Muſter einzurichten, und ſtellte in dieſem Falle auf dem Scheitel glatt vafirt. Die Häup m 
Unterſtützung in Ausſicht. find beritten und kragen Sporen an den na ten 
Brünn, 10. Januar. Die ezechiſchen Abge⸗ Füßen: im Uebrigen aber kleiden fie ſich in der 
ordneten beſchloſſen, im mähriſchen Landtage zu Machen er iegen 1 Fez, 
beantragen, die Regierung möge den Prager Aus⸗ Nachtmützen, bienenkorbartige Strohhüte. Sammt⸗ 
nahmezuſtand aufheben, für die Länder der fäppchen und Affenpelzmützen auf, jeder putzt ſich 
bohmiſchen Krone einen eigenen oberſten Gerichts heraus, wie es ihm beliebt. Wohin ſie kommen, 
bf einrichten und für die Landtage das allge meine da bleibt 115 Stein auf N Sie find 
Wahlrecht einführen, angeblich Muſelmänner, verrichten ihr Morgen⸗ 
} und 18 t 155 a den öffentlich den ſie ein 
Frankreich heimlich aber trinken ſie um, und wenn ie ein 
Paris, 10. Januar. Der Generalkonſul in Dorf verwüften, verſchonen fie die Moſcher nicht. 
Hamburg, Graf Baluy d’Apricourt, tft zum Ge-| Wie der „K. Zig. aus London geſchriehen 
ſaudten Frankreichs in Chile ernannt worden. wird, wird dort angenommen, daß die Franzosen 
. 5 i den ee bei Warina a enn ae 
Italien. hörige nt ſchädigung werden zukommen laſſen. 
i d zwei 
Rom, 10. Januar. Wie der „Agenzia Lieutenant Liſton hinterläßt eine Frau und zwe 
Stefani“ aus Modena gemeldet wird, veran- 


Kinder, nn SR hatte 90 ſeine a ae 
S ür ein engliſches Regiment erhalten, wollte aber 
ſtalteten etwa 1000 zur Jortſchaffung des Schnees vor Feiner ehe nach uad erſt den Zug 
vorwendete Arbeiter in Finale dell N tung Legen die Sofas mitmachen. Angeblich hatten ihn 
Demonstration indem fie die zur en "pe die Sofas in Kuranko eingefchloffen; er war fran⸗ 
gelen, Jebeleiebe anfimhten an Hohe Ser Ablauf, ein „brinter" Oger 
auf den Deputirten Agnini ausbrachten. 1 Serbien. 
dr 1 117 8 1 1 
eee Emilia wurden Truppenverſtärkungen i Belgrad, 10 a baun, be 
Sr > iken⸗ Avakumovic proteſtirte namens der Ange agten 
um, 115 i 8 allen gegen die neuerliche Funktion von Kreſtitſch als 
Kongreß, welcher in dieſen Tagen in Neapel ſtat 5 15 en 5 185 
finden ſollte, iſt durch einen geſtern im Vatikan Nichter, da derſelbe dem Ver öre ſowie der Ver⸗ 
gefaßten Beſchluß auf unbeſtimmte Zeit verſchoben theidigung nicht beigewohnt habe. Nach einer 
e 5 ende zer Vanden, hab der Kean ö 
ar. Eine Anzahl be- kün . „daß. 3 | 
ne ln 5 1 das Beſchwerde des Angeklagten in Erwägung ziehen 
Stadthaus und verlangte unter aufrühreriſchen werde. Hierauf wurde die weitere Verhandlung 
Rufen Arbeit. Die Demonſtranten wurden ohne auf 180 15 5 10 Gu an Bess 
ne ale glücwünſcht eie Regierung und Piibangste per 
Großbritannien und Irland. günftigen 2 15 lu ba Nee 
— Der „Berl. Akt.“ widerſpricht der un. huber das Verhältniß des Her ogs von Ko⸗ frage, wie ſtörend auf die für beide e 
längſt auch von uns wiedergegebenen Meldung, burg zu England 0 916 5 „Law gleichmäßig nöthigen guten Beziehungen eingewirkt 
daß die Staatseiſenbahnverwaltung die Aufhebung Journal“: 5 ii N Are 
der 1. Wagentlajje in den Perſonenzügen wegen „Es iſt wahrſcheinlich, wenn nicht gewiß, daß A nete 171 1 erathenden 
mangelnder Benutzung des reiſenden Publikums] der Herzog nicht auf feine Apanage Verzicht leiſten he präſt g. 
plane. Im Lokalverkehr einiger Bahnen verkehren kann, ohne die Rechte ſeiner Gemahlin preiszu⸗ an 
ſchon ſeit längerer Zeit erſtklaſſge Wagen nicht geben, falls dieſelbe ihn überleben ſollte. Wahr⸗ Amerifa. b 
mehr. Die Maßregel hat ſich bewährt und zu ſcheinlich haben Verhandlungen mit Rußland ſtatt Der Senat der Vereinigten Staaten wird 
begründeten Beſchwerden keine Veranlaſſung ges gefunden, ehe die Akte im Parlament eingebracht ſich demnichſt mit der hawaiiſchen Politik des 
geben. Ihre weitere Ausdehnung wird jedoch nicht wurde. Die Akte bildet dann eine internationale Präſiventen Cleveland befaſſen, die dahin zielt, die 
beabſichtigt. j Verpflichtung, welcher das Parlament nachzukom⸗ im vorigen Jahre geſtürzte Königin von Hawai, 
Köln, 10. Januar. Der „Köln. Ztg.“ men hat. Die Lage des Herzogs und ſeiner Ger Liliuokalani, wieder auf den Thron zu ſetzen. Die 
wird aus Stuttgart gemeldet: Sicherem Ver⸗ mahlin iſt gewiß ſchwierig. Dieſe Schwierigkeiten hawaiiſche Revolution war ausgebrochen, weil 
. en Del ne ee 
5 i ats eilnahme an der Nationalität des Herzogs: Dur ebur ihr e „ dur 
Seger beg Sehnde pes le nach Berlin |britiicher Unterthan und bis jetzt ſind noch keine Einverleibung der Inſeln in den Genuß von 
zu begeben. fi 9 7758 Schritte ſeinerſeits geſchehen, in Deutſchland natu⸗ Juckerausfuhrprämien zu gelangen dachten; den 
Frankfurt a. M., 10. Januar. Auf Vor- raliſirt zu werden, die unter die Naturaliſirungs⸗ Vorwand nur hildeten gewiſſe mehr oder weniger 
ſtellung des hieſigen italieniſchen Generalkonſulats akte des Jahres 1870 fallen, es ſei denn, daß ſein verfaſſungswidrige Pläne des letzten Miniſteriums 
entſendet das italieniſche Miniſterium zwei Se⸗ 1 1 0 aan N ken eine 70 ae We an 15 5 19 
b ta bei ier anweſen⸗ gleich erachtet wird. Die Nationalität eines Sou⸗ deren eigentliches Weſen zuverläſſige Nachrichten 
den Weihe a di Au ee 2 i⸗ beräns kann im Allgemeinen nicht in Frage kom⸗ jedoch nicht in die Oeffentlichkeit gelangt ſind. 
den Delegirten, um die Angelegenheit des „Affi 8 kan k ein me jedoch a | i it 
davit“ zu beſchleunigen. men in ſeinem eigenen Fürſtenthum, da der Eid präſident Harriſon beging die taktiſche Unvorſich⸗ 
Hamburg, 10. Januar. Eine unter den] der Treue ihm geleiſtet wird, er ihn aber nicht tigleit, kurz vor ſeinem Amtsablauf im Februar 
Reichstagsgb ordneten verbreitete Denkſchrift eines leiſtet. Die Stellung des Herzogs von Koburg v. J. einen entſcheidenden Schritt zu thun, indem er an 
hieſigen Tabalfabrikanten ſchlägt, wenn auf eine iſt der des Herzogs von Cumberland analog, als den Senat „eine die Einverleibung befürwortende 
Abl En der Mehrbelaſtung des Tabaks nicht dieſer König von Hannover wurde. Beide waren Botſchaft richtete. Sein Nachfolger erließ alsbald 
üb * 19 vollſtändig verzichtet werden kann, eine Pairs des Vereinigten Königreiches und Mitglieder nach ſeinem Antritt am 9. März eine Botſchaſt, 
15 laſtung der im Ausland fabrizirten, des Geheimen Rathes und Empfänger von Jahres⸗ worin der Gedanke einer Einverleibung kräftig 
1 el 0 erſten Ranges zu be⸗ gehältern, die auf den konſolidirten Fonds gebucht zurückgewieſen wurde. Augenblicklich liegt der 
durchweg Zigarren vor. Der Gewichtszoll für wurden. Aber der Unterſchied iſt der, daß der vorläufigen Regierung in Honolulu eine Auf⸗ 
A lte Matt auf 400 Mark für 100 [König von Hannover nach feiner Thronfolge der forderung des amerikaniſchen Geſandten vor, 
Aae, Ir ſtens auf 2000 Mark erhöht Königin Viktoria den Eid der Treue leiſtete und zurückzutreten, da die Vereinigten Staaten ſich zu 
dee wi 8 auf dieſe Weiſe ein Mehr des im Parlament ſaß.“ Das „Law Journal“ gelangt Gunſten der Königin entſchieden hätten. Dagegen 
A allein aus den im Ausland fabri⸗ endlich zu den folgenden Schlüſſen: Das engliſche werden die in ihren Intereſſen verletzten Re⸗ 
lan ale illi Mark heraus⸗ 
zirten Zigarren von 5 Millionen 


Geſetz erkennt 1. die Möglichkeit der Expatriation publikaner in den Vereinigten Staaten ſich er⸗ 
bei Elemente. gerechnet, und dieſer Beirat, könnte an n an, 2, das Beſtehen eines doppelten Treueides, heben und es wird vorausſichtlich zu lebhaften 
Parteiführer gegen dieſe ihm unbequemen 8 4 tſchen Tabakfabrikation in Abzug 
„Verbummelte Studenten — fo äufente er — laſtung der deutſchen T 


3. daß der Staatsdienſt den Staatsdiener nicht Erörterungen kommen. Wenn nun, wie von 
0 ns die gebracht werden . im vollſten Sinne zum britiſchen Unterthan gewiſſen Seiten außerhalb der amerikaniſchen 
un ournaliften lehren gegen uns 0 ‘ ! rinz Louis 
oletarter heraus, die Mie in Wirtiifet nicht] Minden, 10. amar. Fein 


macht. Mit anderen Worten, es kann eine be- Parteien behauptet wird, die öffentliche Meinung 
3 bwohl es ihm Ferdinand und Gemahlin reifen am 14. d. Mts. ſchränkte oder zeitweiſe Eidespflicht geben, welche diesmal eher auf Seiten der Republikaner ſteht, 
ind di 5 ohl e ö ; 5 iſeri 
1 beine rc, pa laben, daß zum Beſuche des Kaisers und der Kaiserin nach 


den Betreffenden befreit von den Geſetzen ſeines dann wird die Frage bei den nächſten Präſident⸗ 
ie Proletarierſpielerei Berlin 0 Geburtsſtaates, ohne ihn ganz und lediglich zum ſchaftswahlen auch eine Rolle ſpielen. 
bl i 10 :oletarie a { i iniſter 
Sacher oarehktene Kine ie) wendet; allein man Stuttgart, 10. Januar. Finanzminiſte 


Bürger des neuen Staates zu machen (). Wenn Nach einer „Times“⸗Meldung aus Buenos⸗ 
wird ſich ſragen müſſen, inwiefern denn eigentlich“ Riecke reiſt morgen früh nach Verlin. 


die Herren Bebel, Liebknecht, Singen, von Vollmar 5 
und alle die übrigen Leiter, Wortführer und Ver⸗ 


trauensmänner der Sozialer, gokratie „in Wirkli 
keit“ Proletarier fein. ſollen. 1 1 


u Die „Voſſiſche Zeitung“ benutzt heute 
Abend die ſchon anderroeitig authentiſch wider⸗ 
legten Nachrichten des beroldbureaus über angeb⸗ 
liche Aeußerungen des Finanzministers Dr. Miguel 
bei dem geſtrigen Dir er zu allerlei Betrachtungen 
über die innere Lage. Die Haltloſigleit biefer Be⸗ 
trachtungen ergiebt ſich ja ſchon zur Genüge aus 
der Thatſache, daf die ihnen zu Grunde gelegten 
Aeußerungen des, Herrn Dr. Miquel über die 
Ausſichten des ruſſiſchen Handelsvertrages und 
der Steuervorlo, gen, wie über die eventuelle Noth⸗ 
wendigkeit der Heranziehung des Branntweins zur 
höheren Beſten erung, über den Kunſtwein u. dergl. 
mehr völlig gatſtellt und falſch wiedergegeben find. 
Aber auch die tieffinnige Betrachtung der „Voſſ. 
Ztg.“, daß der Reichskanzler Graf Caprivi durch 
ſeine Anweſenheit bei dem Diner des Finanzmi⸗ 
niſters „vielleicht den Verdacht habe widerlegen 
wollen, als wäre dem Finanzminiſter eine weitere 
Verwirrung der Verhältniſſe willkommen“, ent⸗ 
behrt des realen Hintergrundes. Eine ſolche Wider 
legung iſt denen gegenüber überflüſſig, welche 
einigermaßen ernſthafte Politik treiben und nicht 
wie die „Voſſiſche Zeitung“ durch Verbreitung 
gänzlich unbeglaubigter Nachrichten über Kriſen 
in den oberſten Regierungsſtellen ihrerſeits Ver⸗ 
wirrung anſtiften möchten. Es iſt immer ein be⸗ 
denkliches Zeichen politiſchen Unverſtandes, wenn 
ſonſt ernſthafte Zeitungen Zeichendeuterei treiben 
und aus rein äußerlichen Zufälligkeiten, wie der 
Theilnahme 1 Nichttheilnahme des Sn oder 
79 D n zu] des anderen Stagtsmannes an einem Diner, aus 
a dle Skaten 1 5 a une der Stundenzahl einer Staatsminiſterialſitzung 
der am 12. Dezember eingetretene Regen und die u. |. w. ernſte politiſche Schlüſſe ziehen. Zu 
gha Kalte ſcheinen vas Uebel veranlapt 910 en Abe et A 
n i 5 ne, wenn wir verſichern daß der Herr Reichskanzle , 

17 7 0 5 a 0 5 2 chern, d ler, 

— Wie bereits gemeldet, hat ſich der Groß zufällig verhindert, an dem geſtrigen Diner beim 
herzog von Heſſen mit der zweiten Tochter der Finanzminister gar nicht theilgenommen hat. 
Herzogs Alfred von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, der — Im Laufe der nächsten Woche wird der 
0a verlobt. m. 0 en Zollbeirath wieder zuſammenberufen, um über 
u on f A u 10 Einzelheiten der getroffenen Vereinbarungen über 
1808 geboren und ſeinem Vater in der Regierung den deutſch⸗rufſiſchen Handelsvertra ehört zu 
am 15. Marz 1892 geſolgt. Prinzeſſin Viktoria Waden ie ee Nad 101 zuverläſſtger 
iſt auf Mala am 20. ubvember 1870 geboren; Seite mitgetheilt wird betreffen die bisher ver⸗ 
der Bater der Braut, Herzog Allred von Sachſen⸗ einbavten Beſtimmungen auch eine Reihe land⸗ 
Koburg⸗Gotha, und die Mutter des Bräutigams, wirthſchaſtlicher Erzeugniſſe. Es find dies insbe 
Prungeiiht Aude von Groporuannien, waren Ger ſondere Kartoffel und Stärkemehl, Hopfen, Obſt 
ſchwuter, das neue Brautpaar ſind alſo 9 70 Hunde Gemüſe, Käſe. Nach Lage der deutſch⸗ruſſi⸗ 
01 3 Ad n d ne ſchen Handelsbeziehungen konnten manche andere 
mit dem Prinzen Ferdinand von Rumanien ver. Erzeugniſſe der Landwirthſchaft nicht in Betracht 

kralhet kommen. Mei 1 ee jedoch 

8 1 f die ausdrückliche Weiſung erhalten, die Intereſſen, 

Das Bedürfniß des Seeſrachtverlehrs, der Landwirthſchaft, ſoweit dies nur möglich Als 
möglichſt große Ladungen auf einmal befordern zu nachdrücklich wahrzunehmen, was ihnen auch 
konnen, führt naturgemaß zu ſtetig wachſenden hinſichtlich der oben angeführten Erzeugniſſe ge⸗ 
Grohßendimenſionen der Schiffskorper. Zumal im lungen iſt. N 151 


Laufe der letzten Jahre hat die Tonnenzahl der Wi N x 7 
8 . Le 5 — Wie der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus 
Frachtdampfer eine ganz außerordentliche Zunahme Petersburg vom u 6. Januar geſchrieben 855 


erſayren. Aus den einſchlagigen Statistiken der 5 12 8 00 00 a 
ten dſten S rieb ie geben die dort eingetroffenen ruſſiſchen Delegirten 
bedeutendſten Seehandelsplatze ergiebt ſich, daß die lr die Führung der ruſſiſch deutschen EN 


Zahl der Dampfer von über 2000 Tonnen Lade⸗ N a le 
1 160 ſeit N mehr als idol hat, und vertrags⸗Berhandlungen in Berlin in ihren Aeuße⸗ 
dementſprechend geht der Antheil der kleineren rungen über Den Stand der Angelegenheit der 
i Weiten Ausdruck, daß 7 Nee 101 
m zurück. Wenn dieſe Entwickelung anhalt, ſo Vertrages gelingen werde. Sie betonen aber 
95 151 Rolle der ehen Dumper 0 In gleichzeitig, daß in Folge der bis zum Aeußerſten 
ſeeiſchen Frachtverteyr binnen abſehbarer Zeit ganz lecken ich an a Saal: 2 deutſchen 
und gar ausgeſpielt fein. clegirten ſich auf die Feſtſtellung aller Detail⸗ 
e eber die in Ansicht Rege- beſtimmungen verlegen und die ſich ſelbſt auf die 
lung der Entſchad ann icht genommene Rege unbedeutendſten Einzelheiten erſtrecke, die end⸗ 
g der Entſchadigung unſchuldig Verurtheilter gültige Verſtändigung vielleicht noch um eine be⸗ 
ne Anzahl von Wochen verzögert werden 
fte. c 


Deutſchland. 


Bi; ; en 
Berlin, II. Januar. Geſtern Abend 

7 Ur Fand bei dem Präſidenten 5 lee 
Staatsminiſteriums und Minis, e 
Grafen B. zu Eulenburg, ein D uch de 5 
Gedecken ſtatt, zu welchem 00 ver Di wi in 
lieder des diplomatiſchen Korps, und, joweit die⸗ 

felben vermählt, auch au deren Gemahlinnen, ſo⸗ 
u an mehrere andere hochgeſtellte Herren Ein⸗ 
105 ngen ergangen waren. Zu den geladenen 
aba 13 gehörten u. A.: der franzöſiſche Botſchafter 
8 mit dem erſten Botſchaftsſekretär Allize, 


befindlichen Forts vor Rio de Janeiro irrthüm⸗ 


„Alexandrine“ gehöriges Boot gefeuert. Marſchall i 
Peixoto hat hierfür dem Kommandanten des ge» 
nannten Kriegsſchiffes volle Genugthuung geleiſtet, 
indem er die deutſche Flagge ſalutirte und den 
für den Irrthum verantwortlichen Offizier abſetzte. 
Von anderer Seite liegt keine Beſtätigung der 
Nachricht vor. 5 5 x 


tigten Minifter Schwedens (v. Lagerheim), der 
Niederlande (Dr. Jonkheer van der Hoeven), 
Braſiliens (Baron Ytajuba) und der Schweiz 
(Oberſt Or. Roth); ferner die Geſandten Badens, 
Würtembergs und Braunſchweigs, ſowie die 
Wirklichen Geheimen Räthe, Chef des Geheimen 
Zivil⸗Kabinets des Kaiſers und Königs, Dr. 
d. Lucauus, und der kaiſerliche Geſandte z. D. 
v. Pfuel u. ſ. w. 

— Die Hochzeitsreiſe der baieriſchen Prin⸗ 
zeſſin Auguſta mit ihrem Gemahl, dem Erz⸗ 
herzog Joſef Auguſt, ins heilige Land zum Grab 
des Erlöſers iſt nach den ſoeben eingetroffenen 
Nachrichten nicht ganz glücklich verlaufen. Der 
junge Erzherzog erkrankte ſchon am dritten Tag 
nach ſeiner Ankunft in Jeruſalem, wo er im 
öſterreichiſchen Hoſpiz Wohnung nahm. Er ent⸗ 
ſchloß ſich, wahrſcheinlich auf den Rath ſeiner 
Aerzte, die heilige Stadt ſchon ſehr bald wieder 
zu berlaſſen, um ſich am 20. Dezember in Jaffa 
für die Rückreiſe einzufpiffen. Die Krankheit 
beſtand in heftigem Huſten und Fieber und ſcheint 


Paris, 9. Januar. Der „Fall Vaillant!“ 
liegt ſo einfach, daß die Anklageſchrift nur wenige 
mittheilungswerthe Punkte enthält. Ueber die zum 
Attentat benutzte Höllenmaſchine werden fol ende 
Einzelheiten bekannt gegeben: „Die Maſchine 
beſtand aus einer ovalen Büchſe aus Weißblech, 
die Vaillant bei einer Althändlerin an der Ecke 
der Rue Dumaine gekauft hatte. Er hatte dieſe 
Büchſe mit ſogenanntem „grünen Pulver“ gefüllt, 
einem Exploſivſtoff, der nach ſeinen eigenen, 
übrigens von den Sachverſtändigen beſtätigten An⸗ 
gaben dieſelbe Exploſivkraft wie Dynamit beſitzt. 
Jumitten des grünen Pulvers befand ſich eine in 
der Mitte verengte, von ihm ſelbſt hergerichtete 
Glasröhre, deren unteres Ende er mit dem Löth⸗ 
rohr zugeſchmolzen hatte. In der unteren, ge⸗ 


zu bewerkſtelligen. Vaillant, der fett Juni 
Choiſh⸗le⸗Roi bewohnte, hatte ſich im Hotel de 


miethet, in dem er, wie bereits ſeiner Zeit ge⸗ 


verſchiedenen Chemikalienhändlern gekauft, um 


am Morgen des 9. Dezember zuſammengeſetzt.“ 
So weit die Beſchreibung der Bombe durch 


Laboratoriums von Paris mehrfach beſtätigte 
Thatſache, daß die Herſtellung einer derartigen 


gefährliches Unternehmen iſt, bei dem Vaillant 
mit großer Wahrſcheinlichkeit ſelbſt in die Luft 
fliegen konnte. Vaillant hat dann die Bombe in 
ſeinem Gürtel verborgen unter Benutzung eines 
Omnibus zum Palais Bourbon getragen. Auch 
bei dieſem primitiven Transport einer jo gefähr⸗ 
lichen Maſchine iſt eine Exploſion nur durch ein 
Wunder vermieden worden. Die Anlklageſchrift 
erklärt des Weiteren, daß Vaillants Bombe an 
Exploſivkraft ungefähr zwei Dynamitpatronen 


war, um das ganze Palais Bourbon zu ze 
ſtören, aber immerhin bei programmmäßiger 
Wirkung einen beträchtlichen Theil des Gebäudes 
gänzlich zertrümmern mußte. Vaillants Ver⸗ 
theidigung, er habe nicht tödten, ſondern nur der R 
gierung einen Wink geben wollen, erſcheint 
Folge deſſen hinfällig. — „Die als Ladung 
nutzten Schuſternägel waren gefährlich genug, u 
zu tödten, und beſaßen eine beträchtliche Penetr 
tionskraſt. Verwundete haben Knochenbrüche d 
vongetragen, anderen, darunter Vaillant ſelbſt, 
wurden ganze Gliedmaßen, trotz der dicken Klei⸗ 
dung, völlig durchbohrt und die aus Eichenholz 
gefertigte Einfaſſung der Zuſchauertribünen fi 
voll von Geſchoſſen. Ein neben dem Kamm 
präſidenten ſtehendes Taburet iſt durchſchlage 
und in die Bronze der Uhr find Löcher hinei 
getrieben worden.“ Wie bereits früher gemeld 
iſt die Sache für die Deputirten nur jo gut v 
laufen, weil eine Dame durch einen unfreſwillig 
Stoß Vaillant beim Schleudern der Bombe 
hindert hat, wodurch die Exploſion frühzeitig 
der Luft vor dem Aufſchlagen auf dem Boden 
folgte. Vaillant wollte die allgemeine Verw 
rung gleich nach der Exploſion zur Flucht 
nutzen, ein auf Wache befindlicher Marineſold 
hat ihm aber das Bajonnet auf die Bruſt geſe 
und dadurch ſein Entweichen verhindert. Vailla 
war dann ſehr aufgeregt: „Man ſah ihn gegen 
alle verſchloſſenen Thüren laufen; er ſprach la 
mit ſich jelbft und ging ſogar fo weit, ein 
dienſtthuenden Offizier gegenüber „einen g. 
blonden jungen Mann, der diesmal ſicher 
entkommen würde!, als den Urheber des Atte 
zu bezeichnen.“ Vaillant hat ſich hierdurch 
von der erſten Minute an der Urheberſchaft v 
dächtig gemacht. Sein Geſtändniß wurde ihm 
kanntlich durch den bei ihm wachenden S 
mann durch ein techniſches Geſpräch über di 
Herſtellung von Höllenmaſchinen in geſchickte⸗ 
Weiſe entlockt. 
Vaillants Antezedentien werden in der A 
klageſchrift in folgender Weiſe dargeſtellt: Vaillant 
fing mit 15 Jahren als Paſtetenbäckerlehrling an; 


— 


„Während die deutſche Strafprozeßordnung 


attek derbe, konnen (58 495, 505), glſo eine 

utſchadigung von überaus dürſtiger Natur in 
das Ermeſſen des Richters ſtellt, fol künftig dem 
unſchuldig Verurtheilten die volle Entſchädigung, 
ſoweit dieſe überhaupt möglich, als ein Recht zu⸗ 
gebilligt werden. Die Entſchädigungspflicht des 
Stagtes erſtreckt ſich nicht auf ſolche im Wieder⸗ 


Ina! Verurtheilten aus der Staatskaſſe er⸗ 
. 
N 


urtheilte, die ihre Beruriheilung abſichtlich herbei⸗ 
geführt hatten, und ebenſo ſoll eine Entſchädigung 
nicht ſtattfinden, wenn in dem Wiederaufnahme⸗ 
verfahren keine Freiſprechung, ſondern nur ein 
milderer et erzielt worden iſt. Die Ent⸗ 
ſchädigungsfrage ſoll nicht zum Gegenſtande einer 
kichterlichen Entſcheidung gemacht werden, da es 
ſich um die Auspleichung eines Konflikts des for- 
mellen Rechts zu 92 nn materiellen 15 
rechtigleit „nel, es ſoll vielmehr die oberſte 
Jultidverwaltungsbehörde des betreffenden Staates 
über den Entſchadigungsanſpruch entſcheiden, nach⸗ 
dem die vorbereitenden Handlungen dufch das frei⸗ 
ſprechende Gericht ausgeführt worden ſind. Die 
Staatstaſſe kann gegen den Schuldigen die Klage 
auf Erſatz des Schadens erheben.“ f 

— So ſehr der Abgeordnete Bebel den 
Fürſten Bismarck auch ſchmäht und herabſetzt 
und jo übermüthig, er ſich über den neben Herrn 
von Puttkamer von der Sozialdemokratie am 
meiſten gehapten früheren Reichskanzler überheben 


= 


den ſozialdemotratiſchen Parteiführer treffende 
Worte Vienne 5 natürlich ohne Quellenan⸗ 
gabe — nachſprechen. So hat ĩHerr Bebel jüngſt 
u Zürich einen der bekreffendſten Bismarckſchen 
Aussprüche — unter großem Beiſall der „Genoſſen“ 
— ſich zu eigen gemacht. „Wenn ich im Zweiſel 


was meine Feinde dazu ſagen. Sind ſie zufrie⸗ 
den, jo bin ich auf falſchem Wege, verleumden 
And verfolgen ſie mich, jo bin ich auf rechter 
Fährte.“ Herr Bebel hat ganz recht, wenn 
er ji) zu dieſer Weisheit bekennt; es ſragt ſich 
nur, wen er als „Feind“ betrachtet. Wie bis 
letzt die Thatſachen gelehrt haben, iſt Herr Bebel 
gegen das Lob der Freiſinnigen beiſpielsweiſe gar⸗ 
nicht ſo unempfindlich; überhaupt ſcheint es, daß 
Herr Bebel ſehr geneigt iſt, die Tadler prinzipiell 
als Feinde zu betrachten. Bittere „Feinde; 
Bebels waren — wie das faſt bei jedem Autodi⸗ 
dakten der Fall Ei ſein pflegt — von jeher 75 
wiſſenſchaſtlich gebildeten Männer; auch in der 
Züricher Rede wandte ſich der ſozialdemolratiſche 


ein britiſcher Unterthan eine ausländiſche Krone] Ayres vom 8. hat eines der im Beſitze Peixoto's 
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licherweiſe auf ein zu dem deutſchen Kriegsſchiff 


maſſe angebracht, um das Umſtürzen der Maſchine 
b'Univers, 70 Rue Daguerre, ein Zimmer ge⸗ 2 5 
meldet, die Bombe hergeſtellt hat. Er hat die 
erforderlichen Beſtandtheile in kleinen Mengen bei 


keinen Verdacht zu erregen, und dann die Bombe 


die Anklageſchrift. Was nicht dabei geſagt wird, 1 
iſt die durch den Vorſteher des ſtädtiſchen 


Bombe, wie die von Vaillant benutzte, ein äußerſt i 


Aleichkam, daß fie zwar nicht ausreichend kräftig 


publiziren, wo Aurelien Scholl, der Vater der 
franzöſiſchen „Chronique“ die elwa unſerem 
„Feuilleton“ entſpricht, im Anſchluß an den Fall 
Vaillant im „Echo de Paris“ den Anarchismus 
als eine neue Religion verkündet und nicht an⸗ 
ſteht, einen ſo klar ausgeſprochenen Verbrecher⸗ 
typus, wie Ravachol es war, mit Jeſus Chriſtus 

f zu vergleichen. Das iſt charakteriſtiſch. ö 
1 Paris, 10. Januar. Aus Vaillants Verhör 
ſeien folgende Antworten angeführt: „Wenn ich 
geſtohlen habe, fo iſt dies eine Folge unſerer Ge⸗ 
ſellſchaftseinrichtungen.“ — „Ich habe von Paul 
RNeclus zwanzig, von einem Einbrecher hundert 
Franken bekommen; alle beiden wußten, daß ich 
eine That vorhatte, jedoch nicht, worin dieſe be⸗ 
ſtehen ſollte.“ — „Ich kann nichts dafür, daß die 
Bombe zu früh platzte und Galleriebeſucher ver⸗ 
wundete, ſie war nur den Abgeordneten zugedacht. 
Ich wollte Niemand tödten, ſondern nur viele ver⸗ 
wunden. Hätte ich tödten wollen, jo hätte ich die 
Bombe mit Kugeln und nicht mit Nägeln ge⸗ 
laden.“ Als der Präſident Vaillant entgegenhielt, 
daß er ſo ſpreche, um ſein Leben zu retten, 
f proteſtirte dieſer nachdrücklich dagegen. Vaillant 
Ra erklärt, er habe die Bombe geſchlendert, weil er 
feine Arbeit finden und ſeine Familie nicht er⸗ 
nähren konnte. Vaillant leugnete, daß er als der 
erſte von der Gallerie ausgeriſſen ſei, daß er ge⸗ 
fordert habe, man ſolle ihm die Ausgangsthür 
öffnen, daß er dem dienſtkhuenden Offizier einen 
andern als Thäter bezeichnet habe. Seine Hand⸗ 
lung ſei „eine Folge ſeiner Philoſophie“. Nach 
Beendigung des Verhörs verlas Vaillant eine 
hochtrabende Schrift, in der es heißt: „Dieſe 
niederträchtige Geſellſchaft geſtattet einigen wenigen, 
alle Reichthümer an ſich zu raffen, während hun⸗ 
derttaufend Unglückliche das Brod nicht haben, 
das man den Hunden nicht verweigert, und ganze 
Familien aus Noth Selbſtmord begehen. Wehe 
denen, die beim Schrei der Hungernden taub 
bleiben! Es kommt ein Augenblick, wo das Volk 
nicht mehr denkt, ſondern ſich wie ein Orkan er⸗ 
hebt und wie ein Wildbach ſtrömt. Dann ſieht 
man blutige Köpfe an Piken! Man wirft mir 
eeinige Verwundete meiner Bombe vor — zählen 
fie die Todten und Verwundeten von Tonkin, 
Madagaskar, Dahomeh und die Tauſende, die 
Millionen, die, vom Kapital gemartert, in Fa⸗ 
briken und Bergwerken ſterben. Alle Regierungs⸗ 
kräfte werden die Reclus, Darwin, Spencer, 
AJbſen, Mirabeau nicht hindern, Gedanken der Ger 
rechtigkeit und Freiheit auszuſäen und Vorurtheile 
zu zerſtören. Wenn ich Sie, meine Herren Ge⸗ 
ſchworenen, anſehe, muß ich lächeln. Sie ſind 
verlorene Atome des Stoffs. Sie denken, weil 
Sie eine Verlängerung des Rückenmarks beiigen, 
haben Sie das Recht, über Ihresgleichen zu 
richten!“ — Die Zeugen ſagten nichts Erhebliches 
aus. Nur der Soldat Archambaukt, der an einer 
Thür auf Poſten ſtand, erklärte, Vaillant habe 
dieſe gewaltſam öffnen wollen und ſogar eine 
Scheibe zerſchlagen, ſei aber von ihm mit dem 
Bajonnet zurückgetrieben worden. In ſeiner An⸗ 
klagerede zeigte der Staatsanwalt, daß Vaillant 
das Märchen vom „menſchenlicbenden Anarchiſten“ 
aufrecht erhalten und durch Leugnung der Mord⸗ 

abſicht ſeinen Kopf retten wolle. 
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Stettiner Nachrichten, 
Stettin, 11. Januar. Zu Gunſten des 
Penſionsfonds der Mitglieder der 
hieſigen Theaterkapelle findet, nachdem 
Herr Direktor Gluth bereitwilligſt ſeine Genehmi⸗ 
gung ertheilt hat, am 8. Februar im großen 
Saale des „Konzerthauſes“ ein großes Inſtru⸗ 

mental⸗ und Vokal⸗Konzert ſtatt, auf welches wir 
ſchon jetzt aufmerkſam machen wollen. Wie ſehr 
die Kräfte der Mitglieder der Kapelle während 
der Thegterſaiſon in Auſpruch genommen werden, 
weiß beſonders jeder Opernbeſucher zu würdigen 
und läßt ſich nicht leugnen, daß die Leiſtungen 
der Kapelle im Verhältniß zu der geringen Zahl 
der Mitglieder durchaus anerkennenswerthe find. 
Seit Jahren ſchon find nun die Mitglieder der 
Rapelle bemüht, allmälig einen Fonds zu ſchaffen, 
um damit den erwerbsunfähig gewordenen Mit⸗ 
gliedern oder deren Angehörigen eine, wenn auch 
nur geringe Unterſtützung gewähren zu können, 
Denn die Leute ſind leider, wie augenblicklich die 
Veerhältniſſe liegen, ganz auf ſich angewieſen. 
Cine Grundlage zu einem ſolchen Fonds iſt ja 
nun auch ſchon gelegt, aber gar langſam ſchreitet 
der Bau fort; es ſind doch nur wenige Gönner, welche 
das doch ſo förderungswerthe Unternehmen unter⸗ 
ſtützen. Von dem angedeuteten Konzerte wird nun 
wieder eine Vermehrung des Fonds erwartet und 
in Anerkennung des wirklich guten Zweckes haben 
der Schützſche Muſikverein (Dirigent 
Herr Karl Pohl) und die beliebteſten Mitglieder 
der Oper, die Damen Frl. Hoelldob ler und 
Triebel, ſowie Herr Kromer ihre Mitwir⸗ 
kung zugeſagt. Die Leitung des Konzerts hat 
Herr Kapellmeiſter Seidel übernommen. Möge 
die Unterſtützung des Publikums nicht fehlen. 
iz In feiner, Paradeplatz 26 auf dem Hofe 
belegenen Wohnung machte geſtern Abend der 
Arbeiter Möller feinem Leben durch Erhän⸗ 
gen ein Ende. Man glaubt, daß derſelbe aus 
Gram über ſeine unglücklichen Familienverhält⸗ 
nniſſe — die Frau iſt geiſteskrank — den Tod ge⸗ 
ſiucht habe. 2 
Am Sonntag Abend wurde aus der Schloß⸗ 
Kirche eine an dem nach der Ritterſtraße führen⸗ 
den Portal aufgeſtellte Opferbüchſe geſtohlen. 
Invaliditäts- und Alters ver⸗ 
fiherung der Seeleute. Während die 
Arbeitgeber die Verſicherungsbeiträge für die von 
ihnen beſchäftigten verſicherten Perſonen, ſoweit 
ſie nicht von Einziehungsſtellen eingezogen werden, 
bei der Lohnzahlung durch Markenverwendung zu 
entrichten haben, gilt für die Rheder die Be⸗ 
ſtimmung, daß ſie die Beiträge für alle Seeleute, 
die während eines Jahres auf ihren Schiffen an⸗ 
gemuſtert geweſen ſind, im Verlaufe der erſten 
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Wochen des folgenden Jahres auf einmal zu 
lleiſten haben. Sie haben dieſelben an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle für die Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung der Seeleute in Lübeck einzuſenden. Wir 
machen nun die Rheder darauf aufmerkſam, daß 
dieſe Einſendung zu geſchehen hat, ohne daß zu⸗ 
por eine Zahlungsgufforderung an ſie ergangen 
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dritten Male — das Thermometer an derſelben 
Der Inhaber des Lokals, Herr 
Boſſomaier, hat eine Belohnung von 30 Mark 


zertrümmert. 


auf die Ermittelung der Thäter ausgeſetzt. 


— Mit Bezug auf den Beſchluß des Bun⸗ 
1893 wegen 


desraths vom 14. Dezember 
Stundung und Sicherheitsſtellung 


der Braunntwein⸗Verbrauchsabgabe 


hat der preußiſche Finanzminiſter in einer Ver⸗ 


fügung vom 2. Januar d. J. die Provinzial⸗ 
darauf hingewieſen, daß 


Steuer⸗Direktoren ꝛc. 
hinſichtlich der Art und Weiſe der Sicherheits⸗ 
leiſtung für kreditirte Brauntwein⸗Verbrauchsab⸗ 
gabe fortan die für die Sicherſtellung geſtundeter 
Abgaben ſonſt beſtehenden allgemeinen Vorſchrif⸗ 
ten mit der Maßgabe in Anwendung zu kommen 
haben, daß inländiſche Staatspapiere, deren 
Kourswerth hinter dem Nennwerthe zurückbleibt, 
nur nach dem Kourswerthe anzunehmen ſind. 

— Zur Einſtellung von Einfäh⸗ 
rige Freiwilligen am 1. April 1894 find 
ſeitens des königlichen General⸗Kommandos des 
2. Armee⸗Korps folgende Jufanterie⸗Truppentheile 
beſtimmt worden: drittes Bataillon des Infante⸗ 
rie⸗Regiments Prinz Moritz von Auhalt⸗Deſſau 
(5. pomm.) Nr. 42 in Greifswald und das 
Infanterie⸗Regiment Nr. 129 in Bromberg. 

— Die Frage ob der Milch verkauf 
durch Landwirthe am Sonntage eine 
Verletzung der Beſtimmungen über die Sonn⸗ 


lagsruhe ſei, iſt, wie der „Feierabend des Land⸗ 


wirth“ mittheilt, durch ein Urtheil des Oberlan⸗ 
desgerichts in Frankfurt a. M. im verneinenden 
Sinne entſchieden worden. In dem Urtheile 
heißt es: „Die Größe des Betriebes iſt nicht ent⸗ 
ſcheidend. Der Verkauf ſelbſtgewonnener Produkte 
von Seiten des Landwirths iſt kein Handelsge⸗ 
ſchäft, weil er ſich nur als Abſchlußakt des eige⸗ 
nen wirthſchaftlichen Betriebes, nicht als Akt der 
Haudelsthätigkeit darſtellt. Derſelbe unterliegt 
deshalb nicht den Beſtimmungen der Gewerbe⸗ 
ordnung über die Sonntagsruhe.“ 


Aus den Provinzen. 

Kammin, 10. Januar. Montag Abend in 
der neunten Stunde brach in dem den Pommere⸗ 
ning'ſchen Erben gehörigen, in der Friedrichſtraße 
belegenen Hauſe in einer Hofwohnung Feuer aus. 
Die Mutter hatte das Kind, welches gebrechlich 
war, allein zurückgelaſſen. Hinter dem geheizten 
Ofen aufgeſtapeltes Holz oder Bettſtücke geriethen 
in Brand und als Hülfe herbeikam, war es zu 
ſpät. Die Hausbewohner konnten in die von 
Qnalm erfüllte Stube nicht eindringen. Die 
Herren Kaufmann Kücken und Braumeiſter Schil⸗ 
ler drangen muthig vor und letzterem gelang es 
auch, das Kind, leider nur als Leiche, zu bergen. 
Das Feuer wurde bald gelöſcht, ohne daß es 
weiteren Umfang nahm. 

Körlin a. Perſ., 9. Januar. In der heu⸗ 
tigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der Bür⸗ 
germeiſter Herr Gartenſchläger, deſſen Amtsperiode 
im September 1894 abläuft, einſtimmig auf 12 
Jahre wiedergewählt. 


Jagd und Sport. 

Rotterdam, 10. Januar. Heute fand zu 
Zwolle der große internationale Wettkampf um 
die Meiſterſchaft der Welt für Kunſtſchlittſchuh⸗ 
läufer ſtatt. Auf der Bahn von 1500 Meter 
war der bekannte norwegiſche Schlittſchuhläufer 
Harold Hagen Erſter in 2,422], Min., der. hol 
ländiſche Champion Marten Kingma Zweiter in 
2,45% Min. Auf der Bahn von 5000 Meter 
war Hagen Erſter in 9,37¼ Min., Kingma 
Zweiter in 9,39/ Min. Hagen aus Chriſtiania 
erhielt den Titel eines Proſeſſional⸗Weltchampion 
für 1894. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Zu dem Parforceritt des Premierlieute⸗ 
nants von Wedell von Berlin nach Dresden wird 
von dort von wohlinformirter Seite geſchrieben: 
„Es handelt ſich bei dem Ritt um die Erfüllung 
eines militäriſchen Auſtrags, dem die Idee zu 
Grunde lag, daß ſich zwiſchen Berlin und Dres⸗ 
den eine ſeindliche Armee befinde. Lieutenant v. 
Wedell ſollte nun verſuchen, ob und in welcher 
Zeit es unter deu gegebenen Verhältniſſen möglich 
wäre, auf Um⸗ und beziehungsweiſe Schleichwegen 
durch das vom Feinde beſetzte Gebiet hindurch 
einen Befehl von Berlin nach der ſächſiſchen 
Hauptſtadt zu überbringen. Lieutenant v. Wedell 
konnte deshalb auch nicht die direkte Route ein 
ſchlagen, ſondern mußte Nebenwege wählen, auf 
denen er, nach der Auſſtellung und den Marſch⸗ 
bewegungen des Feindes, annehmen durfte, ſein 
Ziel glücklich zu erreichen. Daher auch die lange 
Hauer des Rittes, zweiundzwanzig Stunden. In 
der Begleitung des Herrn v. Wedell befand ſich 
als Ordonnanz ein Gefreiter, der während des 
zweiundzwanzigſtündigen Rittes, auf dem dreimal 
geraſtet wurde, auch die Pferde beſorgte. Lieute⸗ 
nant v. Wedell ſowohl wie auch ſein Pferd kamen 
ſichtlich ermattet hier an, während der Geireite 
und deſſen Dienſtpferd ſich in beſter Kondition 
befanden. Lieutenant v. Wedell begab ſich deshalb auch 
zu Wagen von der Kaſerne des Gardereiter⸗Re⸗ 
giments nach dem Hotel Bellevue. Daſelbſt legte 
er die inzwiſchen durch ſeinen per Bahn hier ein⸗ 
getroffenen Burſchen bereit gehaltene Gala⸗Uniform 
an und wurde bald darauf von einem königlichen 
Adjutanten in das nahe gelegene Schloß geleitet. 
Der König empfing Herrn v. Wedell in huld⸗ 
vollſter Weiſe und nahm den Bericht deſſelben 
entgegen. Schon während der Audienz zeigte 
Herr v. Wedell ſich ſichtlich angegriffen; kaum war 
er entlaſſen, bekam er einen Ohnmachtsanfall. Er 
wurde in ein Nebengemach geführt, und daſelbſt 
erholte er ſich auch bald ſoweit, daß er an der 
ſpäter ſtattfindenden Taſel theilnehmen konnte. 
Auf ſpeziellen Wunſch des Königs begiebt ſich 
Herr v. Wedell per Bahn nach Berlin zurück, 
während die Ordonnanz auf direltem Wege mit 
beiden Pferden nach Berlin zurückritt und daſelbſt 
bereits eingetroffen fein dürfte.” 

Wien, 10. Januar. Ein Theil des Krakau⸗ 
Wiener Schnellzuges entgleiſte bei Wagram in 
Folge Schienenbruches; die Paſſagiere ſprangen 
ans. Angft durch die Fenſter, wodurch ſechs Per⸗ 
ſonen leicht und eine ſchwer verletzt wurden. 

Turin, 5. Januar. Ueber das Touriſten⸗ 


Perſonen, d Y 
alpinen Regiments, Herr M 


meinde, G 


— 11 Grad auf und erreichten eine Stunde! 
ſpäter den Col de Pizze. Hier theilten wir uns 


Stricke aneinander gebunden wurden. Um 8 Uhr 
waren wir trotz eines ſcharfen Windes glücklich 
um die gefährliche Flanke des Stollenberges 
herumgekommen. Das Panorama wurde immer 
erhabener und mannigfaltiger. Nun nahm uns 
die Gletſcherregion auf. Rechts der von tiefen 
Sprüngen zerriſſene Bonſaretto, links der Indren⸗ 
gletſcher. Um ½11 Uhr hatten wir deſſen Höhe 
bei heftigem Winde erreicht. Um 12 Uhr langten 
wir bei der Guifettihütte an, wo der Lhysgletſcher 
beginnt. Nach drei Stunden erreichten wir nach 
unſagbar mühevollem Aufſtieg das Lysjoch. Der 
Marſch wurde wegen der gewaltigen Schnee⸗ 
maſſen und der ſich von Zeit zu Zeit öffnenden 
Gletſcherſpalten immer mühſamer, dazu geſellte 
ſich ein ſtarker Wind, der uns die Geſichter in 
heftigſter Weiſe peitſchte. Zwei unſerer Freunde 
waren ſchon ſehr müde und verlangſamten ihren 
Schritt. Der Abend brach raſch herein, und es 
war hohe Zeit, unſerem Ziele zuzuſtreben. Die 
ſchon recht ungemüthliche Lage wurde gegen 6 
Uhr Nachmittags ſehr bedrohlich. Der Wind 
brauſte mit großer Gewalt, es thürmten ſich 
Schneemaſſen auf, und unſere Kräfte erlahmten 
ſchon. Der wackere Führer Gilardi mußte einen 
der Unſrigen, der ſich kaum aufrecht halten konnte, 
mehr tragen als ſtützen. Die zweite Gruppe war 
faſt unbeweglich, da zwei der Theilnehmer ſich 
nicht rühren konnten. Vor uns ſahen wir kaum 
vierhundert Meter entfernt die Schutzhütte, wir 
erblickten ſchon die Brüder Sella, allein 
unſere ülferufe zerflatterten im Sturme 
und blieben ungehört. Im Anblicke der 
Schutzhütte, von der uns ein breiter Ab⸗ 
grund trennte, warfen wir uns neben einem über⸗ 
hängenden Felſen, der einigen Schutz vor dem 
Schneeſturme bot, nieder. Die Führer mahnten 
und drängten zum ſchleunigſten Aufbruche, allein 
die Kräfte der meiſten waren erſchöpft, und ſogar 
die Nähe des Aſyls war nicht mehr im Stande, 
ſie zu einer letzten Kraftanſtrengung zu bewegen. 
Da hieß es denn: Rette ſich, wer kann! Die 
Stricke wurden losgebunden, und langſam ſchlepp⸗ 
ten wir Kräftigeren uns vorwarts. Um 1,7 Uhr 
waren wir unſer Vier bei der Margherita⸗Hütte, 
ſpäter kam ein Fünfter, und ſchließlich langten die 
Führer und Träger an. Wir waren ganz er⸗ 
ſchopft und konnten kaum ſprechen. Corradino 
Sella veranſtaltete ſogleich eine Hülfsaktion; um⸗ 
ſonſt, die tiefe Dunkelheit und der wüthende 
Schneeſturm verhinderten ſie. Wir verbrachten 
die Sylveſternacht unſagbar traurig. Draußen 
mitten im Wüthen der entfeſſelten Elemente, kaum 
400 Meter von uns lagen ja fünf Gefährten ohne 
Schutz, ohne Rettung, halb erfroren, vielleicht 
ſchon leblos. Niemand konnte trotz der großen 
Müdigkeit einſchlafen. Um vier Uhr weckte uns 
des Führers Gilardi Stimme. Er hatte Hülfe⸗ 
rufe vernommen; wir verließen die Hütte, der 
Sturm hatte nachgelaſſen, ein reiner Mond leuch⸗ 
tete mit ſilbernem Scheine. Nach dreiſtündiger 


Mitternacht. 


— 


117,00— 


per Mai 150 
Mark. d 


per Mai 
Mark. uk 


woa Conſols 4% 


o. 
Deutſche 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 98,20 
Italieniſche Rente „ 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 48,70 
Ungar. Goldrente 5,75 
Rumän. 1881er amort. 


Rente 95,00 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 67,75 
Griechiſche 4% Goldrente 28,25 
Ruff. Boden-Eredit 4 2% 105,20 

do, do von 1886 99 25 
Mexika. 6% Goldrente 64,60 
Oeſterr. Banknoten 
Nuſſ. Banknoten Caſſa 217,95 

do. do timo 217 75 

National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 

(100) 4½% 105,00 
105 00 


Stett. Bı.lc-Brioritäten 1 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 


dieſem im Namen des 


seien irn? 
TE ea RT Fr 


H 


Wetter: Schön. 


8 


Börſen⸗ Berl hte. 


e, 


d, Italien, 


In 


geſorgt. Heute er⸗ 


Sultans zu gratuliren 


Stettin, 11. Januar. 
Temperakur — 2 Grad 


Reagumur. a 9 ö Find: 
in drei kleine Gruppen, deren Mitglieder durch SSO. Bepenns 120 Mahle Sl 
Weizen ftill,, per 1000 Kilogramm loko 
133,00—140,00, per Januar 139,50, nom., per 
April⸗Mat 145,50 B 7 
147,00 B. u. G., per Juni⸗Juli 148,50 B. u. G. 


. u. G., per Mai⸗Juni 


Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 


Ger 


0122,00, per Jauuar 122,00 nom., per 
April⸗Mai 127,50 B., 127,00 G., per Mai⸗Juni 
128,0 B. u. G 
te 1 Kilogramı ; 

115 1600000 pre 1000 Kilogramm loko 138,00 


Hafer per 1000 Kilogramm loko 140,00 


bis 148,00, feinſter über Notiz. 
Rüböl ohne Handel. i 
Spiritus ruhig, per 100 Liter & 
Prozent 70er loko 32,) G., per Januar 70er 
31,8 nom., per April Mai 
Mai⸗Juni 70er 33,8 nom. 


100 


10er 33,5 nom, per 


Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen 139,50, 


Angemeldet: 


Roggen 122,00, 70er Spiritus 31,8. 


Nichts. 


Berlin, 11. Januar. 


Weizen per April —,— bis —.— Mark 


„00 Mark, per Juni 1894 151,25 


Roggen per April 131,25 bis — — Mark, 4 
1894 131,75 Mark, per Juni 131,75: 


Rüböl per April⸗Mal 46,60. Mark, per 


Oktober 48,00 Mark. 


Spiritus loto Joer 33,50 Marl, per 


Januar 70er 37,10 Mark, per April 70er 38,20 
Mark, per Mai 1894 70er 38,40 Mark. . 


Hafer per Mai 141,00 per Juni 1894 


141,00 Mark. 


Mais per Mai 
1894 108,00 Mark. 
Petroleum per 


—— 


* 


107,50 Mark, per Juni 
Januar 19.80 Mark. 


Berlin 11. Januar. Schluß⸗Kourſe. 


do 


76,8 
9 


Geſellſchaft 
do. (110) 4% 


vorm, Möller u. Holber 


0 a 
Stu. m⸗Att. à 1000 M. 21,50 


107,80 
31% 100,60 
Reichsanl. 3% 86,20 


16395 


29,60 


j min 
Stett. Chamotte⸗Fabrik 
Didier 19 
„Union“, Fabrik chm. 
rodulte 
40% Ben HHpeBant : 
b. 1900 unk. 102,50 
Anatol. 5% gar.⸗ Esb 
5 Pr.⸗Obl. 
Ultimo⸗Kourſe: 
Disconto⸗Commandit 180,00 
Berlinei Handels⸗Geſellſch. 135,49 
21 


Rettungsarbeit waren die Vermißten, Lieutenant! Sten m⸗Alt 2 10000 8 15/15 
Giani 115 die 1 dior e Lieute⸗ ae ln n 21030 ee gend ich 
nant Giani wurde auf eine Leiter gebunden und London kurz 20,88 Lombarden 49,50 
fo hinaufgezogen, Er athmete nur noch ganz s ER 5 9 A 
ſchwach, und ehe Mae noch ur plan V 
uche hatte beginnen können, war er verſchieden. et . 
En ließ man die Leiche des unglücklichen jungen . a 10. Januar, Nachmittags. (Schluf⸗ 
Mannes zurück, 51 91 99 In 1 noch ourſe.) ehauptet. 1 r 
jetzt da oben, 4561 Meter hoch auf dem Eiſe des | .. 775 5775 
Hionte Roſa. Die beiden Brüder Fiorio, halb 19 5 HN RE 97 90 9990 
erfroren, wurden mit großer Mühe nach der Hütte Italieniſche 5 /i Rent 76.15 | 769 
gebracht, wo die Gebrüder Sella fie mit Kaffee 38 ungar. Goldrente ......... 95,18 95.31 
und Punſch ſtärkten. Dieſer Neufahrspunſch be⸗ III. Orient 69,30 69,45 
deutete neues Leben für die Halbtodten. Sie 40% Ruſſen de 18899 99.00 98,80 
erzählten furchtbare Einzelheiten von der winter | 4% uniſtz Egypter e 8 25 68009 
lichen Schreckensnacht. — Geſtern find die Ueber⸗ e le ane, eee 1.6308 
lebenden, feſtlich empfangen, in Turin angelangt. Türkische e 9990 a 98.00 
Konſtantinopel, 4. Januar. Aus Anlaß Fla Pribil. Türk⸗ Obligationen 46250 | 462,00 
der Vermählung des Grafen Radolin, des Soynes Nane n J e d 95.00 Bee 
des kaiſerlich deutſchen Botſchafters bei der hohen Banque ottomane . 609,00 608,00 
Pforte, mit der Gräfin Eliſabeth von Königsmarck, „ die Paris. 630,00 | 680,00 
werden in der deutſchen Botſchaft große Feſtlich-᷑!?? „ Cchescompte 42,00 | 40,00 
leiten veranſtaltet, die geſtern mit einem feierlichen | Credit foneier .............. 1018,00 1020,00 
Empfange bei der Fürſtin Radolin ihren Anfang. „, mobiler. 73,00 ad 
nahmen. Was immer nur Konſtantinopel an e e Ark ee 90 70 Den 
hervorragenden Perſonlichleiten beherbergt, hatte ſich Bir N ernennen 369200 2685790 
in den prächtigen, in einem Lichtmeer erſtrahlenden Gre it Lyonnai s. 776.00 | 775.00 
Räumen des deutſchen Botſchaſtspalaſtes eingefun⸗ B. de Frans m 
den. Die als Gäſte des Fürſten hier weilenden| Tabacs Ottom 410,00 409,00 
deutſchen Offiziere, General Biſſing, die Lieute⸗ Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,42 122/18 
nants Graf Hans Königsmarck, von der Diten, Wechſel auf London kurz 25,15 25,15 
Graf Weſtphal, Graf Matuſchka, Graf Eltz, Graf ehegue auf London 25,1% „25,17 
Platen⸗Hallermund, ferner Herr CarnegierSulleton | Wechſel Auiſterdam k. 28075 300 
und die türkiſchen Offiziere waren ebenſo wie der Madr 1 99600 11900 
Bräutigam in Uniform erſchienen, alle übrigen de Re 9 81 
Herren im Frack. Die meiſten Herren waren von Nobinſon⸗Attien 118,12 1198 
ihren Damen begleitet, welche große Toilette an⸗ Portugieſe n 19,43 19,31 
gelegt hatten. Bald boten die Säle ein farben⸗ 30% Ruſſe n 83,00 | 86,20 
prächtiges Bild, Offiziere mit ſunkelnden Orden⸗ Privatdiskont 2,87 25010 


ſternen plauderten mit türkiſchen Hof⸗ und Staats⸗ 
würdenträgern, die durch ihre rothen Kopfbedeckun⸗ 
gen aus der Menge hervorſtachen; daneben er⸗ 
ſchienen die Herren von der deutſchen Botſchaft, 
die durch ihre eigenartigen ſchwarzen, kegelförmigen 
Mützen allgemein auffielen! Fürſt Radolin em⸗ 
pfing mit gewohnter Liebenswürdigkeit ſeine Gäſte 
und wurde dabei von dem Geſandtſchafts⸗Drago⸗ 
man, Herrn von Eckardt, und von dem Militär⸗ 
Attache, Herrn von Mesmer⸗Saldern, unterſtützt. 
Die Fürſtin Radolin empfing die Gäſte im Feſt⸗ 
ſaale. Sie trug ein ſchweres weißes Atlaskleid 
mit langer Schleppe, das am Saume und an den 
kurzen Aermeln mit Pelz verbrämt war, im Haar 
eine funkelnde Diamantagraffe und am Halſe ein 
prächtiges Diamanten⸗Kollier. Neben der hoheits⸗ 
vollen Erſcheinung der Fürſtin, die den Mittel⸗ 


treidemarkt. 


Jen ? H af 
neuer hieſiger 
loko 51,00, per 


per Mai 81,25, p 
Behauptet. 


Köln, 10. Januar, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 


Schneeluft. 


Höher. Loko 5,05. 


Weizen alter hieſiger loko 
15,50, do. neuer hieſiger 15,25, fremder lolo 
16,25, per November —,—. 
loko 14,00, do. fremder 15,00, per November 
8 er alter hieſiger lolo — , do. 
16,50, fremder 16,50. Rüböl 
Mai 49,50 B. — Wetter: 


Roggen hieſiger 


— 


jenen, 
„Perſien u. ſ. w., 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Ger 

ral Direktor von Formi, General⸗ 
Direktor Großholz, Direktor Wülfing, Bergrath 
Dr. Weiß, Rektor Dr. Schwatlo u. a. m. 
anregender Weiſe unterhielt man ſich bis nach 
N Für Erfriſchungen war durch ein 
reiches Buffet vortrefflich 
chien der Großvezir beim Fürſten Radolin, um 


5680 


Oeſterr Credit 0,60 
Dyna site Truſt 180 00 

Bb mer Gußſtahlfabrik 123,4) 
Laur hütte 113,50 
Horpener 


* 


iw 
Minuten. 
12,25 B., per Januar 12,00 


3 
bis —.—. 


markt. 


45,80. Rü bol beh., 
per Februar 54,50, 
per März⸗Juni 59,00. 


per 


London, 10. Januar. 


UDO 12,57, 
Cuba —.—. 
London, 10. Januar. 
427/60, per drei Monat 42/6. 
London, 10. Januar. An 


London, 10. Januar. 


Nachm. Getreidemarkt. 


wetter. 
Leith, 


ſchäft. a 


Glasgow, 10. Januar, Nachmittags. N oh, 
eiſen, (Schlußbericht.) Mixed numbers wa, 


rants 43 Sh. — d. 
Newyork, 


nuar —,—. Weizen per Mai 72, ,,, u 
PPC (... 


erpen, 10. Januar, Nachmittags 

uten. Petroleummarkt. ( 

bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12,12 u 

B., per Februn 

. B., per September⸗Dezember 12,75 
e 


Paris, 10. Januar, Nachmittags. No h. 
ucker (Schlußbericht) beh., 880% loko | 
i Weißer Zucker feſt, 
per 100 Kilogramm per Januar 37,62½, 
Februar 37,62 ½¼, per März⸗Juni 3787], 
Mai⸗Juni 38,00. 5 
Paris, 10. Januar, Nachm. 
(Schlußbericht.) Weizen träge, 
Januar 21,20, per Februar 21,30, per Marz 
April 21,60, per März⸗Juni 21,80. Rog geh. 
ruhig, per Januar 14,90, per März Juni 15,0 
Meyl träge, per Januar 44,70, per Februg 
45,00, per März⸗April 45,60, per März⸗Jun 
Januar 
per März⸗April 55,00 
Spiritus beh., pa 
Jannar 35,00, per Februar 35,25, per März⸗Aprl 
35,75, per Din Auguft 36,50. — Wetter: Milde 
96 prozent. Jag, 
zu cker loko 15,50, ruhig. Rübenrohzucker 
ruhig. — Centrifugal⸗ 


G 


Cyili⸗Kupfer 


der Küſte 9 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Thauwetler 
Kupfer, 
bars good ordinary brands 42 Kite. 7 Sh. 6 A 
Zinn (Straits) 72 te. 2 Sh. 
16 Lſtr. 7 Sh. 6 d. Blei 9 Lin. 
Pen ſen. Mixed numbers warrants 43 Sh. 


London, 10. Januar, 4 Uhr 20 Wing 
> . (Schlußberigt) 
Markt ſehr ruhig, Weizen ruhig, fremder fr © 
Mehl ſtetig, Mais geſchäftslos / 
niedriger. Gerſte zu Gunſten der Käufer, 9 
nur zu niedrigeren Preiſen verkäuflich. 
Fremde Zufuhren: Weizen 19,7 6 
47 290, Hafer 4800 Quarters. — Wetter: Thal 


6 a. Zin 2 
12 Sh. 50 


:ith, 10. Jauuar. Getreidema 
Markt in feſter Stimmung, mitunter etwas g. 


10. Januar. (Anfargetoufe | 
Petroleum. Pipe line certificates per J. 


Schiffs nachrichten. 


Hamburg, 10. Januar. Der Hamburger 


N Waſſerſtand. 
Stettin, 


11. Januar. Im Rev 


Pale dag 6100 Dampfer „Caſſandra“, von Lagos nach Hamburg 
Ha iübten 18990 unterwegs, iſt im atlautiſchen Wzean untergegan⸗ 
0 | Nele DampferrGampagnie" e gen. Die Beſatzung iſt gerettet und in Gib 
7 00 gelandet. red 5 i e 


ier 16 


24416 


10, ol = 5,26 Meter. 


Brüſſel, 11. Januar. 


Beerugerts berathen. 


Kapitän Paul Ablay ernannt ſein. 


Die Polizei beſchlagnahmte heute im Pfand: 
hauſe für 120 000 Franks Schmuckſachen in Fol 


Der Sekretär de 


begangenen Wuchers. 
Brüſſel, 11. Januar. 


Te legraphiſche Depeſchen. 
Lemberg, 11. Januar. Der Statthalte“ 
00 Graf Badeni theilte im Landtage mit, daß der 
Unterrichtsminiſter die Uniformirung der Mittel 
8 ſchüler bewilligt habe. 7 


Heute Nachmittag 
wurde von einer aus 12 Mitgliedern beſtehenden 
Kommiſſion nunmehr endgültig der Antrag 
Der Antrag. erhielt keine 
Majorität. Der Senatspräſident und der Sammer 
präſident wurden beauftragt, das Reſultat dieſer 
Kommiſſionsſitzung bekannt zu geben. In po 
tiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, Beerngen 
werde in Folge Ablehnung ſeines Antrages 1 
2demiſſioniren. E 
Als belgiſcher Militärattachee für Berlin 


Aeußeren im Kongoſtgate, Rogier, iſt geſtern 


Paris hierher zurückgekehrt. 


Antwerpen, 11. Januar. 


m 


thumsrechte 
werden. 
Mons, 11. Januar. 


Seine Reife n 
Paris hatte den Zweck, die franzöſiſche Regiern 
zur endgültigen Antwort in Betreff 
regulirung im oberen Übangi zu veranlaſſen. Die 
Meldung der „Gazette“, daß die Verhändlungen 
ganz abgebrochen wären, wird hierdurch dementirk 
0 Der vom 7. Bü 
13. Juli hier, anläßlich der Weltausſtellung, 
tagende Preß⸗Kongreß wird ſich mit den Fragen 
beſchäftigen, ob die Koſten für die Verſendungen 
der Zeitungen nicht zu ermäßigen ſeien, ob die 
direkten telegraphiſchen Verbindungen zwischen 
Zeitungsgruppen zu organifiren ſeien, 


Im ganzen Boring 
herrſcht Typhusfieber, welches in beängſtigende 
Zunahme begriffen iſt, namentlich in Wasme 


herrſcht der Typhus in erſchreckender Weiſe. 


Paris, 11. Januar. 


Tode verurtheilt. 


a Wie bereits gemeldel, 
wurde geſtern Vaillant vom Schwurgericht zum 
Zahlreiche Sozialiſten und 
Anarchiſten belagerten das Gerichtsgeb 
zogen, nachdem das Urtheil gefällt, durch die 


Straßen unter den Rufen: „Hoch Vaillant!“ 


Publikum und Preſſe erörtern ſehr heftig dan 
l Während 1 
revolutionären Organe Vaillant als Märtyrer 


Todesurtheil gegen Vaillant. 


darſtellen, wird das Urtheil in den üb 


Blättern als gerecht gebilligt. 
Paris, 11. Januar. 


Kaſſationsgeſuch herzugeben. 


Der Munizipalrath von Rubaix 
die Zwecke der Kindergärten eine 
8000 Irks. bewilligt; dieſe Zuſage iſt aber wieder 
zurückgezogen worden, weil im Lehrzimmer ein 
Kruzifix aufgehängt iſt und weil mehrere father 
liſche Damen zum Verwaltungsrach der Kinder 


gärten gehören. 
Rom, 11. 


Vaillant hat troß 
allem Zureden feines Vertheidigers ſich bisher 
beharrlich geweigert, ſeine Unterſchrift für das 

hatte für 
eihülfe von 


Januar. Alle allarmirenden Ge 


Nr. 


etreide 


9470 


2. 1 
40, Cich 


der Grenz: 


es 
feruer eine Verſchmelzung der belgiſchen 50 
vereine bewerkſtelligt werden, und über die Eigg“ 
telegraphiſcher Meldungen berakſih 


aude und 


